
Wir grüßen die Teilnehmer an der Delegiertenkonferenz 
unserer Betriebsparteiorganisation und wünschen ihnen 
bei ihrer verantwortungsvollen Arbeit viel Erfolg 
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Organ der Leitung der Betriebsparteiorganisation 

der SED im VEB Werk für Fernsehelektronik . 
1. Dezemberausgabe 
Nr. 35/85 — 36. Jahrgang 

Preis: 0,05 M 

Wortmeldungen nach der II. Tagung 

Das Planjahr 1985 bis zum 
letzten Arbeitstag nutzen 

• • 

überall beste 
Planerfüllung 
SED-Bezirksleitung Berlin wertete 11. Plenum aus 

Unser Kollektiv verpflich¬ 
tet sich, alles zu tun, den 
Plan 1985 abzusichern sowie 
den Anlauf 1986 entspre¬ 
chend den hohen Anforde¬ 
rungen vorzubereiten. Das 
betrifft die termin- und 
qualitätsgerechte Material¬ 
versorgung sowie die konti¬ 
nuierliche Anlieferung ent- 
sprechend den technologi¬ 
schen Erfordernissen. 

Kollektiv „August Bebel“, 
CP 1 

Die 11. ZK-Tagung wider¬ 
spiegelt die Friedenspolitik 
unserer Regierung, den Wil¬ 
len zur Gesundung der inter¬ 
nationalen Lage und die 
Entwicklung der Beziehun¬ 
gen zur BRD. Wir betrachten 
das als Voraussetzung einer 
friedlichen Arbeit zur Ver¬ 
wirklichung der Hauptauf¬ 
gabe in ihrer Einheit von 
Wirtschafts- und Sozialpoli¬ 
tik. Wir konnten sehen — 
gute Arbeit zahlt • sich aus. 
Der Bericht des Politbüros 
bestätigt das auch in bezug 
auf die Steigerung des Ein¬ 
kommens und weitere Fort¬ 
schritte bei der Versorgung 
der Bevölkerung. 

Die Vorzüge der großen 
Aufbauleistung und die Er¬ 
gebnisse des Wohnungsbau¬ 
programms sind in unserem 
Kollektiv besonders gut zy 
sehen. Von 17 Kollegen ha¬ 
ben 13 eine Neubauwohnung. 

Das soll uns Ansporn sein, 
unseren Beitrag zur Weiter¬ 
führung der Hauptaufgabe 
zu leisten und mit hervorra¬ 
genden Leistungen zu Ehren 
des XI. Parteitages sowie zu 
den Wahlen zur Volkskam¬ 
mer und zur Stadtverordne¬ 
tenversammlung am 8. Juni 
1986 aufzuwarten. Wir ver¬ 
pflichten uns: 

1. An der Durchsetzung 
der Null-Fehler-Produktion 
der Typengruppe VQE-Bau- 
elemente mitzuwirken und 

den Abteilungen Anleitung Keiner hat annehmen kön- 
in den Qualitätszirkeln zu nen, daß auf dem ersten 
geben. Treffen alle Fragen gelöst 

2. Zur Rationalisierung der werden, aber der erste 
VQC 10-Produktion an der Schritt für weitere Ver- 
technologischen Weiterent- handlungen über die ent- 
wicklung sowie an der Absi- scheidenden Fragen von 
cherung des Gütezeichens Krieg und Frieden und ein 
„Q“ mitzuarbeiten. friedliches Zusammenleben 

Kollektiv „Impuls“ der Völker, auch in unter- 
Der Bericht des Generalse- schiedlichen Gesellschafts- 

kretärs des ZK der SED und Ordnungen, wurde getan. 
Vorsitzenden des Staatsrates 
der DDR, Genosse Erich Hon- Die Ergebnisse des Genfer 
ecker auf der 11. Tagung des Gipfeltreffens beweisen im- 
ZK der SED zu den Ergebnis- mer wieder die kontinuier- 
sen des Genfer Gipfels zwi- liehe Friedenspolitik der 
sehen Michail Gorbatschow UdSSR seit dem historischen 
und Ronald Reagan finden Dekret über den Frieden von 
international starke Beach- W. I. Lenin, 
tung. HS 4 

Genosse Altmann (rechts im Bild) im Gespräch mit Kol¬ 
legen Peter Kogge. Foto: Knoblach 

Die am 2. Dezember durchgeführte 6. Tagung der SED- 
Bezirksleitung Berlin stand im Zeichen der Aufgaben, die 
sich für die Parteiorganisation der Hauptstadt aus dem 11. 
Plenum des Zentralkomitees und zur weiteren Vorbereitung 
des XI. Parteitages ergeben. Die Bezirksleitung orientierte 
die Genossen und alle Werktätigen der Hauptstadt darauf, 
den Plan 1985 sowie die zusätzlichen Verpflichtungen im 
Wettbewerb vollständig zu erfüllen, jede Arbeitsstunde die¬ 
ses Jahres für produktive Leistungen zu nutzen und so den 
Plananlauf 1986 gut vorzubereiten. 

Den Bericht des Sekreta¬ 
riats gab Ellen Brombacher, 
Sekretär der Bezirksleitung. 
Zu den Entwürfen des Volks¬ 
wirtschaftsplans und Haus¬ 
haltsplans 1986 für Berlin 
referierte Oberbürgermeister 
Erhard Krade. In der Dis¬ 
kussion sprachen neun Ge¬ 
nossen. 

Die Teilnehmer der Ta¬ 
gung nahmen bewegt vom 
plötzlichen Ableben des Ge¬ 
nossen Heinz Hoffmann 
Kenntnis. Sie gedachten des 
unermüdlichen Kämpfers für 
die Ideale des Kommunis¬ 
mus. 

(Fortsetzung auf Seite 3) 

„Atze" Altmonn kennt jeder 
Hätte Gudrun Friedrich, 

APO-Sekretär im Farbbild¬ 
röhrenwerk, anläßlich der 
Berichtswahlversammlung 

von Artur Altmann gespro¬ 
chen, so wüßten viele nicht 
den Namen zuzuordnen. Für 
sein 25jähriges aktives Wir¬ 
ken als Genosse wurde 
„Atze“ Altmann ausgezeich¬ 
net. Unter diesem Namen 
kennt ihn bald jeder. Seit 
1959 arbeitet er im WF. Erst 
im Fachdirektorat E, dann im 
FD Technik und seit 1971 im 
Werkteil Bildröhre. Heute ist 
er als Technologe in der Fer¬ 
tigungsüberwachung der 
Endfertigung im Farbbild¬ 
röhrenwerk tätig. Seine Mei¬ 
nung, seine Erfahrung sind 
gefragt unter seinen Kolle¬ 
gen. 

Atze Altmann ist einer je¬ 
ner Genossen, die stets zur 
Stelle sind, wenn sie ge¬ 
braucht werden. So wurde er 
1954 Mitglied der Kampf¬ 
gruppen der Arbeiterklasse, 
war AGL-Vorsitzender der 
AGO-E, wurde 1971 der erste 

Meister im Werkteil Bild¬ 
röhre mit einem Hoch- oder 
Fachschulabschluß, war Tech¬ 
nologe, dann Dispatcher und 
auch wieder Meister. „Du 
brauchst Fingerspitzengefühl 
und mußt in der Materie 
stecken. Fachlich muß das 
hinhau’n.“ So hat er es bis 
heute gehalten. Seine Kolle¬ 
gen schätzen seine Zuverläs¬ 
sigkeit, das Unbequeme viel¬ 
leicht schon weniger. 

Seit der jüngsten Berichts¬ 
wahlversammlung in seinem 
Wohngebiet ist er WPO-Se- 
kretär. Zuvor war er sieben 
Jahre WBA-Vorsitzender im 
WBA 38/39 und ist bis heute 
auch freiwilliger Helfer der 
VP. 

Auch in seinem Kietz, wo 
er seit 1963 wohnt, kennt man 
Atze wie einen guten Nach¬ 
barn, zu dem man immer 
kommen kann. 

Wie im Betrieb ist er nun 
auch in Köpenick-Süd aktiv 
und hilft wo er kann. So, daß 
man ihm die 64 Jahre nicht 
glauben möchte. —jok— 
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Verlängerung der 
Betriebsausweise 

Zur Verlängerung der Be¬ 
triebsausweise bitten wir, 
diese sofort, durch die Abtei¬ 
lungen gesammelt, ohne Hül¬ 
le nach gedruckten BA-Nr. 
und getrennten Serien sor¬ 
tiert, im Einstellungsbüro — 
Bauteil V, Raum 1102, vorzu¬ 
legen. 

Annahme ist täglich von 
8.00 bis 12.00 Uhr (mittwochs 
ab 10.00 Uhr) und 13.00 bis 
14.00 Uhr. 

Es wird um Erledigung bis 
20. Dezember 1985 gebeten. 

In diesem Zusammenhang 
verweisen wir nochmals auf 
die WOV 13/70/L/19a Punkt: 
1,1.7. „Kennzeichnung der 
Betriebsausweise durch per¬ 
sonengebundene Unterschrif¬ 
tenstempel“ . 

Grabowski, Abteilungsleiter 

Kuchenbasar 
Im Rahmen einer DSF- 

Veranstaltung führte unsere 
Brigade „K. N. Ziolkowski“ 
einen Kuchenbasar durch. 
Den Erlös überwiesen wir auf 
das Solidaritätskonto zur 
Linderung der Not, die die 
verheerende Naturkatastro¬ 
phe in Kolumbien hervorge¬ 
rufen hat. 

Dr. Schröder, 

Hauptabteilungsleiter ETM 

Ehrendienst zum 

Schutz des Friedens 

Von der Nationalen Volks¬ 
armee erhielten wir folgen¬ 
des: Schreiben: 

Werte Genossen! Das Mit¬ 
glied Ihres Arbeitskollektivs, 
der Genosse Frank Pritschow, 
leistete in unserer Dienststel¬ 
le seinen Ehrendienst zum 
Schutz des Friedens und des 
Sozialismus. 

Als Vorgesetzter habe ich 
die Freude, Ihnen heute mit¬ 
zuteilen, daß dieser Genosse 
während seiner Dienstzeit 
sich durch vorbildliche 
Dienstdurchführung und Dis¬ 
ziplin ausgezeichnet hat. Sein 
Verhalten fand bei seinen 
Vorgesetzten sowie im Kol¬ 
lektiv der Soldaten Anerken¬ 
nung. Sein vorbildliches Auf¬ 
treten im militärischen Kol¬ 
lektiv ist uns ein Beweis für 
die wirksame politisch-ideo¬ 
logische Erziehungsarbeit in 
seinem bisherigen Arbeits¬ 
kollektiv. 

Dafür möchte ich Ihnen 
meinen persönlichen Dank 
aussprechen und weiterhin 
viel Erfolg bei der Durchset¬ 
zung der weltpolitischen Er¬ 
ziehungsarbeit wünschen. 

Spielmann, Oberstleutnant 

Der Kollege Frank Prit¬ 
schow ist Mitglied eines Kol¬ 
lektivs der Abteilung CPS 1. 

Solidaritätskonzert 
„Dem Frieden — die Freiheit!" 
Gemeinschaftsaktion des Betriebsfunks undderBGL 

Mit dem 16. Solidaritäts¬ 
konzert des Betriebsfunks, 
seit 1971 nunmehr eine gute 
Tradition, und den damit 
verbundenen zusätzlichen 
Solidaritätsspenden doku¬ 
mentieren die Arbeitskollek¬ 
tive ihre Verbundenheit mit 
den um Freiheit und Unab¬ 
hängigkeit kämpfenden Völ¬ 
kern. Damit unterstützen sie 
den aufopferungsvollen 
Kampf gegen faschistischen 

Terror, gegen Rassismus- 
Apartheid, gegen imperia¬ 
listische Unterdrückung, 
Ausbeutung und Willkür. 

Bis zum 2. Konzerttag am 
27. November 1985 folgten 
100 Kollektive dem Aufruf 
des Betriebsfunks und der 
Betriebsgewerkschaftsleitung 
zu dieser bedeutenden Soli¬ 
daritätsaktion. Die zusätz¬ 
lichen Spenden betragen bis¬ 

her 4712,— Mark. In den 15 
vorangegangenen Solidari- 
daritätskonzerten wurden 
insgesamt 158 580 Mark zu¬ 
sätzliche Solidaritätsspenden 
erbracht. Eine stattliche 
Summe, die den Kampf der 
Völker unterstützen hilft. 

Der Betriebsfunk hat noch 
drei weitere Sendungen am 
5., 12. und 18. Dezember vor¬ 
gesehen, wo sich jedes Kol¬ 

lektiv, das zusätzlich spendet, 
einen Musiktitel der ver¬ 
schiedensten Genres wün¬ 
schen kann. 

Beteiligt Euch also noch 
aktiv an der Solidaritätsak¬ 
tion. Übt Solidarität mit den 
standhaften Völkern Chiles, 
Palästinas, Nikaraguas sowie 
mit den durch Naturkata¬ 
strophen leidgeprüften Völ¬ 
kern Mexikos und Kolum¬ 
biens. 

Kollektiv Ernst Busch, PB 6 
Kollektiv VIII. Parteitag, S/S 1 
Kollektiv Bruno Hans Bürgel, QMK 1 
Kollektiv Anna Seghers, ODR 4 
Kollektiv Datenerfassung, ETZ 3 
Kollektiv Dr. Römer, O 5 
Kollektiv Venceremos, MT 2 
Kollektiv V 16 Qualitätssicherung, RV 52 
Kollektiv Zukunft, H 2 
Kollektiv 25. Jahrestag, B 3 
Kollektiv Oktobersturm. MV 43 
Kollektiv Freundschaft—Solidarität, RV 3 
Kollektiv Grete Walter, P 2 
Kollektiv Vietnam, RV 2 
Kollektiv Imbiß-Color, SV 2 
Kollektiv Che Guevara, CPS 21 
Kollektiv Wilhelm Weber, CPE 3 
Kollektiv Zuverlässigkeit, ETZ 2 
Kollektiv 8. Mai, CPE 2 
Kollektiv Karl Marx, RV 54 
Kollektiv Marie Curie, SJ 3 
Kollektiv Nicolaus Copernicus, HT 2 
Kollektiv Lunochod, RP 
Kollektiv Georg Kassier, HLA 1 
Kollektiv Rationelle Zerspanung, RV 4 
Kollektiv Michael Faraday, Q 2 
Kollektiv R. Fresenius, QMK 21 
Kollektiv Kurs DDR 30, RV 4 
Kollektiv Dr. Richard Sorge, RT 2 
Kollektiv John Schehr, RF 1 
Kollektiv Johann Gutenberg, Sl 4 
Kollektiv Ilse Stöbe, O 4 
Kollektiv Frohe Zukunft, MT 33 
Kollektiv Völkerfreundschaft, MV 21 
Kollektiv 1. Mai, TM 54 
Kollektiv 25. Jahrestag der DDR, ö 1 
Kollektiv Start 84, HLB 01 
Kollektiv X. FDGB-Kongreß, SV 21 
Kollektiv Lunik, CPE 11/14 

115,— Mark 
56,— Mark 
35.50 Mark 
22, — Mark 
28,— Mark 
46,— Mark 
24. — Mark 
20,— Mark 
28.— Mark 
30,— Mark 
20,— Mark 
50,— Mark 

100,— Mark 
56,— Mark 
50.— Mark 
28.50 Mark 

111,— Mark 
50,— Mark 
38.50 Mark 
20,— Mark 
23, — Mark 
20,— Mark 
87,— Mark 

5,— Mark 
44,— Mark 
20,— Mark 
36,— Mark 
39,— Mark 
50,— Mark 
30,— Mark 
25, — Mark 
76,— Mark 
20,— Mark 
13,— Mark 
50,— Mark 
67,— Mark 
27,— Mark 
50,— Mark 
58,— Mark 

Kollektiv Energiewirtschaft, TE 6 
Kollektiv Ursula Goetze, B 2 
Kollektiv Marconi, TAG 5 
Kollektiv Ernesto Che Guevara, HL 12 
Kollektiv Pestalozzi, B 1 
Kollektiv John Sieg, TAG 22 
Kollektiv Materialökonomie, MV 
Kollektiv Halbleitermusterbau, ETL 2 
Kollektiv Kurt Tucholsky, ETL 6 
Kollektiv Qualitätssicherung, Q, Q 1 
Kollektiv Otto v. Guericke, TMM 
Kollektiv Technologie, TAF 4 
Kollektiv Friedrich Engels, RS 3 
Kollektiv Graham Bell, RS 22 
Kollektiv Organisation, O 1 
Kollektiv Götz Kilian, HLA I 
Kollektiv Chemigrafie, RV 1 
Kollektiv Hans Marchwitza, Kulturhaus 
Kollektiv Peter Seidel, RS 1 
Kollektiv Geschwister Scholl, RV 1 
Kollektiv Fortschritt, MV 3 
Kollektiv Anne Frank, RS 12 
Kollektiv Werner Seelenbinder, RS 25 
Kollektiv James Watt, CTA 21 
Kollektiv Lebensfreude, RS 1 
Kollektiv Vorfertigung, TAM 4 
Kollektiv Mendelejew, EHS 
Kollektiv Thomas Mann, HLB 3 
Kollektiv Erwin Nöldner, R, R1 
Kollektiv M. I. Kalinin, P 1 
Kollektiv Albert Schweitzer, RV 2 
Kollektiv Heinrich Hertz, QEK 2 
Kollektiv Glastechnik, RV 3 
Kollektiv 17. Jahrestag der DDR, ETL 64 
Kollektiv Paul Wengeis, CPM 11 
Kollektiv Hans Beimler, C 
Kollektiv 20. Jahrestag der DDR, M 1 
Kollektiv Heinrich Rau, V 3 
Kollektiv Isaac Newton, CPE 15 

47,— Mark 
50,— Mark 
70,— Mark 
22,— Mark 
68,— Mark 

104,— Mark 
52,— Mark 
25,— Mark 
25,— Mark 
47,— Mark 
80,— Mark 
20,— Mark 
30,— Mark 
25,— Mark 
20,— Mark 
20,— Mark 
24,— Mark 
70,— Mark 
20,— Mark 
20.— Mark 
20,— Mark 
20,— Mark 
20,— Mark 
19.50 Mark 
30,— Mark 
50,— Mark 
50,— Mark 
50,— Mark 
60,— Mark 
76,— Mark 
52,— Mark 
33.50 Mark 
56,— Mark 
50,— Mark 
65,— Mark 

213,—Mark 
18,— Mark 
18.50 Mark 
55,— Mark 

Vorbildliche Arbeit gewürdigt 
Mit der Ehrenurkunde für 

beispielhafte Leistungen bei 
der Entwidclung der schöp¬ 
ferischen Initiative der Neu¬ 
erer und Erfinder wurde am 
18. November 1985 Kollege 
Dipl.-Physiker Hans-Joa¬ 
chim Munte in Anwesenheit 
des Präsidenten der KDT, 
Gen. Prof. Dr. Schubert, von 
Vertretern des Zentralrates 
der FDJ durch den Präsiden¬ 
ten des Amtes für Erfin- 
dungs- und Patentwesen der 
DDR, Gen. Dr. Hemmerling, 
ausgezeichnet. 

Mit dieser Auszeichnung, 
die erstmals an vier Inge¬ 
nieure vergeben wurde, fan¬ 
den die besonderen Verdien¬ 
ste des Kollegen Munte bei 
der Förderung des erfinde¬ 
rischen Schaffens der Jugend 
in unserem Betrieb eine 
Würdigung. 

Bekanntlich hat er zahl¬ 
reiche Erfinderzirkel, meh- 

¥ 
rere Erfinderschulen und in 
enger Zusammenarbeit der 
Abteilung Schutzrechte und 
Lizenzen mit der Betriebs¬ 
sektion der KDT die jähr¬ 

lichen Erfinderforen mit ho¬ 
hem persönlichem Engage¬ 
ment vorbereitet und ihre 
erfolgreiche Durchführung 
maßgeblich beeinflußt. 

An der positiven Entwidc¬ 
lung des inner- und zwi¬ 
schenbetrieblichen Erfah¬ 
rungsaustausches zur Erfin¬ 
dertätigkeit hat er wesentli¬ 
chen Anteil durch die Vorbe¬ 
reitung des Konsultations- 
Stützpunktes zum erfinde¬ 
rischen Schaffen im I. Quar¬ 
tal 1985 einschließlich der 
erfolgreichen Erfüllung der 
damit verbundenen Aufga¬ 
ben. 

Als Mitinhaber von zahl¬ 
reichen Wirtschaitspatenten 
mit hohem ökonomischen 
Nutzen hat der Kollege 
Munte einen eigenen Beitrag 
zur erfolgreichen Entwick¬ 
lung der betrieblichen Erfin¬ 
dertätigkeit geleistet. 

Waldhausen, 
Öffentlichkeitsarbeit BS KDT 
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Die VDR Laos umfaßt 
236 800 km2 mit 4,2 Millio¬ 
nen Einwohnern. Entlang 
dem Mekong befinden sich 
die wichtigsten Anbau¬ 
gebiete. (ADN/ZB) 
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Überall beste 
Planerfüllung 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Im Schlußwort würdigte 
das Mitglied des Politbüros 
des Zentralkomitees und 
1. Sekretär der Bezirkslei¬ 
tung, Günter Schabowski, 
die gründliche und ergiebige 
Aussprache. Sie habe gezeigt, 
daß die Berliner Kommuni¬ 
sten dabei sind, die Beschlüs¬ 
se des 11. Plenums und wei¬ 
terhin auch des 10. Plenums 
einmütig und geschlossen in 
die Tat umsetzen. 

Die Genfer Gipfelkonfe¬ 
renz sei zu einer großen Lei¬ 
stung der Sowjetunion im 
Interesse der Menschheit ge¬ 
worden und zu einer eben¬ 
solchen persönlichen Lei¬ 
stung des Generalsekretärs 
des Zentralkomitees der 
KPdSU, Genossen Gorba¬ 
tschow, im Interesse der 
Menschheit. Jetzt erst recht 
gilt es, wie Erich Honecker 
auf der 11. Tagung des Zen¬ 
tralkomitees gefordert hat, 
alle Kräfte für die Stärkung 
des Sozialismus und die Si¬ 
cherung des Friedens einzu¬ 
setzen. 

Nach der Beratung der 
Repräsentanten der soziali¬ 
stischen Bruderländer in So¬ 
fia sei Genf eine weitere Be¬ 
stätigung der Dialogpolitik 
unserer Partei, Ansporn zu 
neuen Taten für Frieden und 
Sozialismus, die ihrem We¬ 
sen nach eine Einheit bilden. 
Für diese Politik sei die 
starke und stabile Volks¬ 
wirtschaft der DDR ein fe¬ 
stes Fundament, so, wie ins¬ 
gesamt ein starker und ver¬ 
teidigungsfähiger Sozialis¬ 
mus die beste Friedensgaran¬ 
tie ist. 

Als wichtige Grundlage für 
die weitere Arbeit der Ber¬ 
liner Parteiorganisation be- 
zeidmete Günter Schabowski 
die vielen vorbildlichen Ziele 
und Vorhaben, die während 
der Parteiwahlen in den Be¬ 
trieben dargelegt wurden. 

Keine Stunde 
darf verlorengehen 

Der Berliner Volkswirt¬ 
schaftsplan 1986 sei ein Be¬ 
weis dafür, wie der Kurs der 
Einheit von Wirtschafts- und 
Sozialpolitik mit großer 
Konsequenz fortgesetzt 
wird, zugleich ein gutes Ar¬ 
beitsdokument, um mit den 
befreundeten Parteien und 
Massenorganisationen, mit 
allen Berlinern die Haupt¬ 
stadt Inoch schöner und lei¬ 
stungsfähiger zu machen. 

Jetzt, so hob der 1. Sekre¬ 
tär der Bezirksleitung her¬ 
vor, zählt jeder Tag bis zum 
Jahresende für das best¬ 
mögliche 1985er Ergebnis. 
Keine Stunde darf der 
Volkswirtschaft verlorenge¬ 
hen. Die Verantwortung der 
Leiter bestehe vor allem 
darin, an jedem Arbeitstag 
mit guten Leistungen voran¬ 
zugehen, den Einsatz der 
Kollektive richtig vorzube¬ 
reiten und die notwendige 
Plandisziplin zu gewähr¬ 
leisten. Den Arbeits- und Le¬ 

bensbedingungen der Werk¬ 
tätigen müsse ständig und 
überall größte Aufmerksam¬ 
keit gelten, ebenso allen Kri¬ 
tiken und Vorschlägen. 

Die Berliner Bauleute, ins¬ 
besondere im Wohnungsbau¬ 
kombinat, orientierte Günter 
Schabowski auf die notwen¬ 
dige Kontinuität der Planer¬ 
füllung, die bei guter Quali¬ 
tät der Arbeiten gewährlei¬ 
stet werden muß. 

Das Entwickeln und An¬ 
wenden von Schlüsseltechno¬ 
logien bezeichnete er als eine 
ökonomische Kernfrage. Da¬ 
bei müsse, so lautet der vom 
11. Plenum erteilte Auftrag, 
Berlin beispielhaft vorange¬ 
hen. Kombinate und Wis- 
senschaftseinrichtungen sind 
aufgefordert, gemeinsam zu 
hervorragenden ökonomi¬ 
schen Ergebnissen zu kom¬ 
men. Auf der Bezirksdele¬ 
giertenkonferenz im Februar 
1986 werde es bereits um 
Erfahrungen und Resultate 
beim Bewältigen dieser Auf¬ 
gabe gehen. 

Der Mensch ist die 
entscheidende Kraft 

Ausbildung der Werktäti¬ 
gen und Niveau der Lei¬ 
tungstätigkeit sind, wie Erich 
Heinecker auf dem 10. Ple¬ 
num dargelegt hat, aus¬ 
schlaggebend für die Ergeb¬ 
nisse des Einsatzes neuester 
Technik, der Mensch aber ist 
und bleibt die entscheidende 
Kraft. In diesem Zusam¬ 
menhang forderte Günter 
Schabowski dazu auf, in 
Berlin sowohl bei der Betei¬ 
ligung der Jugend an der 
MMM als auch beim ökono¬ 
mischen Nutzen der Expo¬ 
nate deutliche Fortschritte 
zu erreichen. 

Jeder Tag bis zum XI. 
Parteitag soll ein nutzbrin¬ 
gender Tag sein, hob er ab¬ 
schließend hervor. Mit allen 
Werktätigen wollen wir ver¬ 
trauensvoll Zusammenarbei¬ 
ten. Wir wollen uns mit ih¬ 
nen noch enger verbinden, 
um neue Leistungen zum 
Wohle des Volkes zu errei¬ 
chen. 

Die Bezirksleitung bestä¬ 
tigte durch einstimmige Be¬ 
schlüsse den Bericht des Se¬ 
kretariats, das Referat des 
Genossen Krade sowie das 
Schlußwort. 

Die Bezirksleitung stimmte 
den Planentwürfen für Ber¬ 
lin zu und empfahl den Ge¬ 
nossen im Magistrat, sie der 
Stadtverordnetenversamm¬ 

lung am 6. Dezember zur Be¬ 
ratung und Beschlußfassung 
vorzulegen. 

Die Bezirksleitung be¬ 
schloß Aufgaben der Berli¬ 
ner Parteiorganisation in 
Auswertung der 11. Tagung 
des Zentralkomitees und zur 
weiteren Vorbereitung des 
XI. Parteitages. 

Die 16. Bezirksdelegierten¬ 
konferenz Berlin der SED 
wurde für den 8. und 9. Fe¬ 
bruar 1986 einberufen. 

i 

«<«* 

Kommunisten im Blickpunkt 
ihres Arbeitskollektivs 

Die APO OE führte am 
13. November ihre Berichts¬ 
wahlversammlung im würdi¬ 
gen Rahmen im Klubhaus der 
Energiearbeiter, nahe unse¬ 
rem Objekt, durch. Ausge¬ 
hend von den derzeitigen so¬ 
wjetischen Friedensinitiati¬ 
ven und den daraus für uns 
abzuleitenden wirtschaftli¬ 
chen Maßnahmen beschäftig¬ 
te sich der Rechenschaftsbe¬ 
richt mit den Zielstellungen 
auf politisch-ideologischem 
und wirtschaftlichem Gebiet 
in der vergangenen Wahl¬ 
periode. Die P artei gruppen- 
wählen und die vorausgegan¬ 
genen persönlichen Gespräche 
zeigten, daß neben einer er¬ 
folgreichen politischen Tätig¬ 
keit, die konkret in den jetzt 
wieder neu formulierten Par¬ 
teiaufträgen eines jeden Ge¬ 
nossen ablesbar ist, einige 
kritische Bemerkungen zu 
machen sind. 

Nur durch das 

bewußte Handeln 
So sollen Gruppenver¬ 

sammlungen mehr zur Dis¬ 
kussion politisch-ideologi¬ 
scher Fragen genutzt, aktuel¬ 
le Probleme fundiert und 
massenwirksam diskutiert 
werden. Die individuellen 
Parteiaufträge, die die fachli¬ 
chen Aufgaben des Genossen, 
seine Qualifizierung und sei¬ 
nen Beitrag zur Landesver¬ 
teidigung enthalten, werden 
abrechenbarer gestaltet. Spe¬ 
ziell in den persönlichen Ge¬ 
sprächen wurde festgestellt, 
daß nicht alle Genossen ihrer 
Vorbildrolle gerecht werden. 

Jeder Kommunist muß sich 
mit der Tatsache vertraut 
machen, daß er in seinem 
Kollektiv entsprechend sei¬ 
ner fachlichen und politischen 
Leistung beurteilt wird und 
im Blickpunkt seines Kollek¬ 
tivs steht. 

Einen Schwerpunkt unserer 
Tätigkeit bildet nach wie vor, 
dem guten ökonomischen Ge¬ 
samtergebnis unserer 14 Ju¬ 
gendbrigaden eine ebenso 
gute politisch-ideologische 
Wirksamkeit hinzuzufügen, 
indem wir in den Jugendbri¬ 
gaden den Parteieinfluß ver¬ 
stärken und die FDJ-Arbeit 

besser unterstützen. Denn 
wir wissen, daß nur durch das 
bewußte Handeln aller unse¬ 
rer Genossen, Jugendfreunde 
und Kollegen die weiterhin 
sehr hochgesteckten Ziele un¬ 
seres Objekts erfüllt werden 
können. 

Bedarfsdeckung 

im Jahre 1986 
Mit rund 30 Prozent der 

Nettoproduktion des Ge¬ 
samtbetriebes 1985 beeinflußt 
unser Objekt entscheidend 
die Erfüllung der Qualitäts¬ 
und Kostenkennziffern des 
WF. Die erzielten Steige¬ 
rungsraten der letzten Jahre 
entsprechen den hohen An¬ 
forderungen und lagen weit 
über den projektierten Lei¬ 
stungsparametern des Objek¬ 
tes. So wurde die Warenpro¬ 
duktion jährlich auf minde¬ 
stens 130 Prozent gesteigert 
und die Arbeitsproduktivität 
überdurchschnittlich von 1984 
zu 1985 auf 115 Prozent er¬ 
höht. 

Wesentlicher Schwerpunkt 
ist die Abdeckung des explo¬ 
sionsartig gestiegenen Be¬ 
darfs insbesondere der 5- 
mm-LED. Mit der Erfüllung 
unseres im Kampfprogramm 
fixierten Leistungsangebotes 
wird der Betrieb Ende 1985 
bei optoelektronischen Bau¬ 
elementen erstmals seit Pro¬ 
duktionsaufnahme das Plan¬ 
jahr ohne Lieferrückstände 
beenden. Dieser Erfolg ist das 
Ergebnis der im Kampfpro¬ 
gramm festgelegten Strate¬ 
gie, die sich aus der ökono¬ 
mischen Strategie unserer 
Partei ableitet. Ausschlagge¬ 
bende Faktoren für diese po¬ 
sitiven Ergebnisse waren der 
gewachsene Leistungswille 
unserer Kollektive, die ihre 
Höhepunkte in Initiativ- und 
Höchstleistungsschichten fan¬ 
den, sowie die mit großem Er¬ 
folg eingeführte Struktur der 
leitungsmäßigen und z. T. 
schon örtlichen Zusammenle¬ 
gung der Produktion mit den 
entsprechenden Entwick¬ 
lungsabteilungen. Die Vorbe¬ 
reitung des Planjahrs 1986 ist 
heute die aktuelle Frage für 
das Gesamtobjekt. Mit dem 
Kampfziel der vollen Be¬ 

darfsdeckung 1986 wollen wir 
einen würdigen Beitrag zur 
Vorbereitung des XI. Partei¬ 
tages leisten. 

Die anschließende Diskus¬ 
sion des Rechenschaftberich¬ 
tes und der Entschließung be¬ 
schäftigte sich u. a. mit Fra¬ 
gen der Wirksamkeit der Ge¬ 
nossen in den Gewerkschafts¬ 
kollektiven, mit der Unter¬ 
stützung der FDJ-'Arbeit, mit 
der Rationalisierung durch 
Wissenschaft und Technik so¬ 
wie mit der perspektivischen 
Entwicklung des Objekts. 

m 
Nach der Auszeichnung 

verdienter Genossen erfolgte 
entsprechend unserer APO- 
Stärke von 66 Genossen und 
6 Kandidaten die Wahl einer 
neuen, aus 11 Genossen be¬ 
stehenden Leitung. Zum Se¬ 
kretär unserer APO wurde 
die Genossin Gisela Lützen¬ 
berg wiedergewählt. Genos¬ 
sin Lützenberg ist eine erfah¬ 
rene Genossin, die sowohl 
fachlich durch ihre Tätigkeit 
als Technologe im Zyklus I 
und Zyklus II und ihre poli¬ 
tische Arbeit als APO-Sekre- 
tär sowie die zwischenzeitli¬ 
che Qualifizierung an der Be¬ 
zirksparteischule für diese 
Aufgabe gute Voraussetzun¬ 
gen besitzt. Gemeinsam wer¬ 
den wir die vor uns stehen¬ 
den hochgesteckten Ziele er¬ 
reichen ! 

Dr. Grabner 
Gruppenorg. Parteigr. 4 

Fotos: Alexander Quabs 
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Zwei Welten — das sind auch 
zwei Ziele der Produktion 

Volksaussprache zur Vor¬ 
bereitung des XI. Partei¬ 
tages — das heißt auch, Bi¬ 
lanz zu ziehen. Denn das 
Bewußtsein der Größe des 
Erreichten löst Impulse aus 
für neue Taten zur Stärkung 
des Sozialismus. Bilanzieren 
umfaßt deshalb mehr als 
Zahlen anzuführen:. Es ver¬ 
langt, sie einzufügen in un¬ 
ser Weltbild insgesamt. 

In unserer Republik 
wurde ein weiterer bedeu¬ 
tender Leistungsanstieg er¬ 
reicht. Selbst kapitalistische 
Wirtschaftsfachleute kom¬ 
men nicht umhin festzustel¬ 
len, daß sich die DDR stabil 
und kontinuierlich ent¬ 
wickelt. Eine „beachtliche 
Leistung“ hat das in West¬ 
berlin ansässige Deutsche 
Institut für Wirtschafts¬ 
forschung der Wirtschaft der 
DDR für das erste Halbjahr 
mit einem Wachstum von 
rund 4 Prozent bescheinigt. 

In der Tat, unsere Bilanz 
kann sich sehen lassen. So 
wurden allein in sechs Mo¬ 
naten insgesamt 102 734 
Wohnungen neugebaut oder 
modernisiert. Mit keinem 
Wort erwähnt der statisti¬ 
sche Bericht die Tatsache, 
daß diese Wohnungen nicht 
leerstehen, sondern be¬ 
zogen worden sind. Eine 
Selbstverständlichkeit? Für 
uns schon. Nicht so für Be¬ 
wohner kapitalistischer 
Länder. Sogar bei der jetzi¬ 
gen Flaute in der Bau¬ 
wirtschaft der BRD wächst 
die „Halde“ der leeren Woh¬ 
nungen, steigt die Zahl de¬ 
rer, die nicht in der Lage 
sind, das Geld für Miete 
oder gar Kauf einer Woh¬ 
nung aufzubringen. 

Auf einen kurzen 

Nenner gebracht 

In der Volkswirtschaft der 
DDR wurden im ersten 
Halbjahr durch Rationali¬ 
sierung die Arbeitsplätze 
für 39 000 Werktätige über¬ 
flüssig. Wurde deshalb etwa 
jemand arbeitslos? Keines¬ 
wegs. Jeder, der bei uns 
durch Rationalisierung „frei¬ 
gesetzt“ wird, erhält einen 
neuen Arbeitsplatz, vielfach 
mit günstigeren Bedingun¬ 
gen. 

In jedem kapitalistischen 
Land führt Rationalisierung 
bekanntlich zum rapiden 
Anstieg der Arbeitslosigkeit. 
In der BRD sind davon 
gegenwärtig 4 Millionen 
Menschen direkt betroffen. 

Wie kommt es, daß äußer¬ 
lich in manchem ähnliche 
wirtschaftliche Vorgänge in 
der sozialistischen DDR zu 
so gänzlich anderen Resul¬ 
taten führen als in der BRD 
oder in anderen kapitalisti¬ 
schen Ländern? Auf einen 
kurzen Nenner gebracht: Die 
beiden Welten unterscheiden 
sich grundlegend im Ziel der 
Produktion. Dort geht es um 
Höchstprofite für das Kapi¬ 
tal — hier geht es um den 
Menschen, um seine Bedürf¬ 
nisse im weitesten Wort¬ 
sinn. 

Wo Wohnungen als 

Ware produziert 

werden ... 
Wo Wohnungen als Ware 

produziert werden, damit sie 
möglichst hohen Profit ab¬ 
werfen, läßt sie das Kapital 
eher leerstehen, bevor es sie 
zu erschwinglichen Preisen 
an Wohnungsuchende ver¬ 
gibt. Wo rationalisiert wird, 
um den Profit zu steigern, 
ist es dem Kapital völlig 
gleichgültig, was aus den 
Menschen wird, deren Ar¬ 
beitsplatz der Rationalisie¬ 
rung zum Opfer fällt. 

Wo, wie im Sozialismus, 
die Werktätigen das Ziel der 
Produktion bestimmen, geht 
sozialistische Rationalisie¬ 
rung einher mit massenhaf¬ 
ter Qualifizierung von Men¬ 
schen für ihre neue Arbeits¬ 
aufgabe, also mit Gewinn 
für die Persönlichkeits¬ 
entwicklung. Staatliche Lei¬ 
tung und Gewerkschaften 
beraten gemeinsam mit den 
Werktätigen, wie die neuen 
Aufgaben bei voller Ge¬ 
währleistung der sozialen 
Sicherheit bewältigt werden 
können. Kapitalistische Ra¬ 
tionalisierung und die ihr 
folgende Arbeitslosigkeit 
führen dazu, daß massen¬ 
haft berufliche Kenntnisse, 
Fertigkeiten und Fähig¬ 
keiten der zum Müßiggang 
Verurteilten verlorengehen. 
Sie bewirken also massen¬ 
hafte Dequalifizierung, Ent¬ 

wertung der Arbeitskraft, 
Persönlichkeitsverlust. 

Wo Nahrungsmittel, 
Dienstleistungen und Kon¬ 
sumgüter auf den Markt ge¬ 
bracht werden, um daran 
möglichst viel zu profitieren, 
vernichtet das Kapital eher 
einen Teil des Produkts, als 
daß es die Preise sinken läßt 
— wenn man einmal von 
kurzfristigen Aktionen, zum 
Beispiel Saisonschlußverkäu¬ 
fen von Modeartikeln, ab¬ 
sieht. In den kapitalistischen 
Ländern entstand die para¬ 
doxe Situation, daß selbst 
bei — wenn auch bescheide¬ 
nem — Wachstum der Wirt¬ 
schaft das Realeinkommen 
der Werktätigen seit mehre¬ 
ren Jahren sinkt, Sozial¬ 
abbau und Existenzunsicher¬ 
heit zunehmen. 

Viele kapitalistische Kon¬ 
zerne halten Spitzenpositio¬ 
nen in einer ganzen Reihe 
moderner Technologien, die 
ihnen eine hohe Arbeits¬ 
produktivität bringen. Trotz¬ 
dem verbessert sich die 
Lebenslage der'' großen 
Mehrheit der Meqschen 
nicht, sondern die Kluft 
zwischen arm und teich 
wird immer größer. 

Soziale Werte für 

die Werktätigen 
Wenn in der DDR Kom¬ 

binate und Betriebe erfolg¬ 
reich um technologische 
Spitzenleistungen, um hohe 

Produktivitätssteigerungen 
kämpfen, zahlt sich das un¬ 
mittelbar für die Gesell¬ 
schaft und den einzelnen 
aus, weil die Produktion von 
vornherein auf das Ziel ge¬ 
richtet ist, dem Menschen zu 
dienen. Bei uns setzt sich im 
Gegensatz zum Kapitalis¬ 
mus der Fortschritt in der 
ökonomischen Nutzung von 
Wissenschaft und Technik 
in soziale Werte für die 
Werktätigen um: Befriedi¬ 
gung materieller und geisti¬ 
ger Bedürfnisse, hohe Bil¬ 
dung, reiches kulturelles Le¬ 
ben, vielseitige Ausgestal¬ 
tung der gesellschaftlichen 
Beziehungen auf allen Ge¬ 
bieten, wie es der Haupt¬ 
aufgabe in ihrer Einheit von 
Wirtschafts- und Sozial¬ 
politik entspricht. 

Otfrid Arnold 

Auf dem Wege zuiuIaI. Parteitag — Standpunkte und Initiativen nach der 11. ZK-Tagung 

Mehr, besser, billiger — aber wie? 
Otto Reinhold: Mehr, bes¬ 

ser, billiger — aber wie? 
Dietz Verlag. Etwa 80 Sei¬ 

ten, Abbildungen, Broschur. 
Etwa 3,80 M. 

Rationalisierung — mit die¬ 
sem Begriff verbinden wir die 
Modernisierung von Maschi¬ 
nen, Anlagen, Fertigungs¬ 
abschnitten und Betrieben, 
die Mechanisierung und 
Automatisierung, den Einsatz 
von Industrierobotern. Wir 
wissen, daß mit der Rationa¬ 
lisierung die Arbeit leichter 
wird, daß sich die Arbeits¬ 
und Lebensbedingungen ver¬ 
bessern. Diese und andere 
Probleme greift der Autor 
auf. Beispiele, Grafiken und 
Fotos zeigen, wie sich die 

Werktätigen bemühen, mehr, 
besser und billiger zu produ¬ 
zieren, um den Bedarf der 
Bevölkerung, der Volkswirt¬ 
schaft und des Exports besser 
zu decken. 

Horst Brandt / Siegfried 
Kaefgel: Kostensenkung und 
Gewinn. 

Dietz Verlag. 160 Seiten, 
Broschur, 3,20 M. 

Die Wechselwirkungen zwi¬ 
schen Produktivität, Effekti¬ 
vität, Kosten und Gewinn 
werden so überschaubar dar- 
gesitellt, 4aß jeder konkrete 
Schlüsse auf seine unmittel¬ 
bare Arbeit ziehen kann. Auf¬ 
gezeigt werden bewährte 
Möglichkeiten der Selbstko- 

| Steigerung der Qualität 

| und Ausbeute durch! 

| wirksame Typgruppenarbeit 
^ Fortschritte dort, wo Verständnis für Probleme des anderen geweckt wurde 

stensenkung und Gewinn¬ 
erhöhung sowie die dazu er¬ 
forderlichen Leitungsinstru¬ 
mente. 

Heiko Polten: Neue Schrit¬ 
te im RGW. 

Dietz Verlag. Schriftenreihe 
„Abc des Marxismus-Leni¬ 
nismus“. Etwa 64 Seiten, 
Broschur, 0,60 M. 

In welcher Weise dieRGW- 
Länder gemeinsam auf die 
Herausforderungen der 80er 
Jahre reagieren und eine 
neue Stufe der Zusammen¬ 
arbeit anbahnen, das steht im 
Zentrum dieses Heftes. Be¬ 
antwortet wird, welche Posi¬ 
tionen bis heute erreicht wur¬ 
den und worin das Neue im 
Integrationsprozeß besteht. 

Entsprechend unserer 
Wirtschaftsstrategie sind wir 
bestrebt, das Entwicklungs¬ 
tempo in Wissenschaft und 
Technik zu beschleunigen 
und eine hohe ökonomische 
Wirksamkeit zu erreichen. 
Auf der 11. Tagung des Zen¬ 
tralkomitees der SED 
wurde darauf verwiesen, 
daß die Zuwachsraten in der 
Produktion mikroelektroni¬ 
scher Bauelemente beträcht¬ 
lich sind und sich bei opto¬ 
elektronischen Elementen 
die Produktion um nahezu 
36 Prozent erhöhte. An die¬ 
sem guten volkswirtschaft¬ 
lichen Ergebnis haben wir 
im WF einen wesentlichen 
Anteil. 

Verstärkte 
Zusammenarbeit 

Mit der Einführung der 
Epitaxie-Planartechnik für 
Silizium-Schalt- und Z-Dio- 
den um 1970 begann eine 
schnell fortschreitende Spe¬ 
zialisierung der technologi¬ 
schen Kader in der Produk¬ 
tion von Halbleiterbauele¬ 
menten. 

Diese neue Technologie 
öffnete den Weg zur wadi¬ 
senden Zahl von Bauelemen¬ 
ten auf der Basis von Sili¬ 
zium, unter anderem den 
mikro - opto - elektronischen 
Sensoren. 

Mit der Aufnahme der 
Produktion von lichtemittie¬ 
renden Dioden und Anzeige¬ 
bauelementen begann eine 
weitere‘Etappe der technolo¬ 
gischen Spezialisierung, um 
die unterschiedlichen Tedi- 
nologien im Scheibenprozeß 
(Zyklus I) und in der Mon¬ 
tage und Meßtechnik (Zy¬ 
klus II) zu beherrschen. 

Im Interesse der Ökono¬ 
mie und Qualität der Bau¬ 
elemente wurde eine Koor¬ 
dinierung der technologi¬ 
schen Maßnahmen der Zy¬ 
klen I und II durch Typ¬ 

gruppenverantwortliche not- tonders am Übergang zwi- 
wendig. Sehen dem Zyklus I und dem 

Die für die Zukunft not- Zyklus II auf. 
wendigen höheren Produk- Ein Beispiel für erfolg- 
tionsergebnisse, insbeson- Reiche Typgruppenarbeit ist 
dere die Ausbeute und die 4ie Überwindung der Fluß- 
Qualität der Erzeugnisse, Spannungsproblematik bei 
müssen in erster Linie durch standardroten LEA und die 
wissenschaftlich - technische Erhöhung der Zyklus-II- 
Maßnahmen gesichert wer-, Ausbeute bei diesen Bauele- 
den. henten durch die Optimie- 

Genau hier setzt die Wirk- jfung der Kontrolle der B- 
samkeit der Typgruppen- feile, die zu einer Verringe- 
arbeit ein. Es geht schließ- fung des Schlupfes von 
lieh um die Koordinierung Ausschuß geführt hat. 
der auf die einzelnen Be- Ein zweites Beispiel ist die 
reiche und Abteilungen un- Verringerung der Reklama- 
tersetzten technologischen tionsquote von B-Teilen für 
und ökonomischen Werkteil-, die Produktion von Infrarot¬ 
strategie. Die Vertrauensbil- Emitter-Dioden, die bei we- 
dung und die Stärkung den sentlicher Erhöhung der Ge- 
Zusammenarbeit zwischen Samtausbeute durch die Rea- 
den Partnern innerhalb des lisierung abgestimmter tech- 
Werkteils, aber auch mit. Hologisdher Maßnahmen so- 
auswärtigen Zulieferern und ]vohl im Zyklus I als auch 
Finalproduzenten sind zuiirn Zyklus II erreicht wurde, 
entwickeln. 

Eine weitere nicht minder CtnHiliclAnmn 
wichtige Aufgabe ist es, die' ^ 
Qualitätsmaßstäbe der Er-c|0|> Technologie 
Zeugnisse so durchzusetzen'; 
daß eine unzureichende Weiterhin sei auf die Zu- 
Quälität der B-Teile verhin- «ammenarbeit zwischen dem 
dert wird, daß aber auch1 Verkteil und der Abteilung 
überspitzte, die Ökonomie Zuverlässigkeit verwiesen, 
senkende Forderungen an Durch die Koordinierung 
diese B-Teile unterbunden Verschiedener Analysenme- 
werden. blöden bei Beachtung der 

> Verschiedenen Standpunkte 
■ 'Var es möglich, in besonders 
kurzer Zeit ein umfassendes 

! Bild der technologischen 
Situation zu gewinnen und 

_ < kurzfristig Maßnahmen zur 
Die Ergebnisse dieser Ar- Verbesserung der Qualität 

beit wirken sich langfristig BlI]?.ule‘te.n- . . . 
in einer stabilen Qualität auf LD3* BeT5^ 
hohem Niveau und einer sor- Einführung dieses technolo- 
timentsgerechten Planerfül-• lschen . merungs- 
iune aus [Organs lm Werkteil Halblei- 

Schätzt man die Arbeit der ;er hat "ur 
vergangenen zwei Jahre ein,' der Technoiogie be - 
so wurden insbesondere dort, ’ s‘e 1 , 
Fortschritte erzielt wo e.s- Durchsetzung unserer Ziele 
eelanf das geeenStigTver-T Vorbereitung des XL Par- geiang aas gegenseitige v er t it hohem Nutzen. 
standnis für die Probleme, B 
des anderen zu wecken. Heinz Gruban, 

'• ■ 
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Mitglieder des sozialistischen Kollektivs „Progress I“, HT 3. 

Unser Beitrag durch gute Arbeit 

Foto: Knoblach 

Reklamations¬ 
quote wurde 
verringert 

In einer Zeit, da der Welt¬ 
frieden durch die aggressiv¬ 
sten Kreise des Imperialis¬ 
mus bedroht wird, ist es un¬ 
sere dringliche Aufgabe, 
alles zu tun, um ein nuklea¬ 
res Inferno zu verhindern. 
Die ökonomische Stärke der 
sozialistischen Staaten ver¬ 
leiht bei Friedensverhand¬ 
lungen unseren Worten Ge¬ 
wicht. Hier ist unser kon¬ 
kreter Beitrag durch gute 
Arbeit nötig. 

Die nächsten Aufgaben 
wurden gerade auf der 

II. Tagung des Zentralkomi¬ 
tees der SED formuliert. 

Auch die Kollegen des 
Kollektivs „Target“ haben 
sich Gedanken darüber ge¬ 
macht, wie die Planaufgaben 
für das nächste Jahr besser 
gelöst werden können. Die 
hohe Stückzahl an Targets, 
die für 1986 gefordert wird, 
kann bei der sehr ange¬ 
strengten Arbeitskräfte- und 
Anlagensituation nur durch 
eine höhere Ausbeute er¬ 
reicht werden. Durch die 
ausgezeichnete Arbeit unse¬ 

rer Kollegen ist es uns be¬ 
reits in diesem Jahr gelun¬ 
gen, die geplanten Ausbeute¬ 
kennziffern etwas zu über¬ 
bieten. Für das neue' Jahr, 
das Jahr des XI. Parteitages, 
haben wir uns noch mehr 
vorgenommen und verpflich¬ 
ten uns deshalb, die Plan¬ 
ausbeute um 2,5 Prozent zu 
erhöhen. 

Das soll unser Beitrag zur 
weiteren Stärkung unserer 
Republik sein. 

Heidi Naggies 
Parteigruppe HS 

Tägliche Planerfüllung 

Solche Probleme treten be- „Progress I“, HT 3 

Jetzt erst recht für den Friedenkampfen 
Unser Kollektiv hat mit 

großem Interesse das Gipfel¬ 
treffen zwischen Generalse¬ 
kretär Gorbatschow und Prä¬ 
sident Reagan verfolgt. Wir 
wissen, im Mittelpunkt der 
Weltpolitik steht heute stär¬ 
ker denn je das Problem 
Krieg oder Frieden, der 
Fortbestand der menschli¬ 
chen Gesellschaft überhaupt. 
Deshalb sehen wir den Er¬ 
folg dieses Treffens darin, 
daß die Verhandlungen zu 

dieser brennenden Frage1 
endlich aufgenommen wur¬ 
den und trotz weiterbeste- 
hender Meinungsverschie-1 
denheiten in einigen wichti¬ 
gen Fragen Übereinstim-' 
mung erzielt werden konnte. 
Damit wurde eine Vertrau- 
ensbasis für die Klärung 
noch anstehender Probleme 
geschaffen. 

Damit verbindet sich für 
uns die Hoffnung, die von 

den USA ausgehende Gefahr 
siner nuklearen Katastrophe 
hj bannen und den Weltfrie¬ 
den zu sichern. Das bestärkt 
Unser Bemühen, das Beste zu 
Seben und das persönliche 
Leistungsvermögen voll aus- 
•tuschöpfen zur weiteren all- 
zeitigen Stärkung unserer 
Sozialistischen DDR. Denn je 
Stärker der Sozialismus, 
desto sicherer der Frieden. 

Strutzak, 
Kollektiv „8. Mai“, Sö 1 

Arbeitszeit ist 

Leistungszeit — 

deshalb 

gut leiten, 

erfolgreich 

forschen, 

kontinuierlich 

produzieren 

Wir, die Genossen der Par¬ 
teigruppe 11 des Farbbild¬ 
röhrenwerkes, begrüßen die 
Ergebnisse der 11. Tagung 
des ZK der SED und geben 
dem Rethenschaftsbericht 
und dem Planentwurf zum 
Volkswirtschaftsplan unsere 
volle Zustimmung. 

Die Erhaltung des Friedens 
ist nach wie vor die Haupt¬ 
aufgabe unserer Zeit. Dazu 
begrüßen wir die Initiative 
der UdSSR und danken dem 
Genossen Gorbatschow für 
seinen» hohen persönlichen 
Einsatz beim Gipfeltreffen in 
Genf. Es haben sich zwar 
manche hohen Erwartungen 
nicht erfüllt, aber die Bedin¬ 
gungen für einen konstruk¬ 
tiven Dialog,sind besser ge¬ 
worden. 

Wir unterstützen den Kurs 
unserer Partei uneinge¬ 
schränkt, denn davon hängen 
auch unser Glück und der 
Frieden ab. Unsere konkrete 
Aufgabe im Ergebnis der 

11. Tagung bleiben weiterhin 
höchste Produktionsergeb¬ 
nisse, der Kampf um die 
tägliche Planerfüllung in 
Menge und Qualität. 

Dazu ist jeder Genosse den 
Kollegen Vorbild und ver¬ 
mittelt seine fachlichen 
Kenntnisse weiter. Wir müs¬ 
sen einen einheitlichen Qua¬ 
lifizierungsstand aller Kolle¬ 
gen erreichen. Hinzu kommt 
hierbei, allen Kollegen zu 
verdeutlichen, welche große 
politische Aufgabe auch bei 
der täglichen Arbeit von uns 
gemeistert wird. Jeder muß 
für seine Qualität einstehen. 
Das sind hohe politische 
Aufgaben, denen wir uns 
stellen. 

Unser Ziel bleibt die ter¬ 
mingerechte und vollständige 
Erfüllung des Planes 1985 
und ein guter Planstart 86 
zur würdigen Vorbereitung 
des XI. Parteitages der SED. 

Parteigruppe 11, APO C 

mm 

Guten Übergang 

für 1986 sichern 
Mich beeindruckte ganz 

besonders die klare und opti¬ 
mistische Haltung unserer 
Parteiführung auf dem 
11. Plenum des Zentral¬ 
komitees der SED. 

Wir werden die weitere 
Auswertung der Tagung zum 
Anlaß nehmen, alle Kraft 
einzusetzen, um unsere an¬ 
spruchsvollen Plan-, Bil- 
dungs- und Erziehungsauf¬ 
gaben 1985 zu erreichen und 
so einen guten Übergang zu 
1986 zu sichern. Damit 
schaffen wir die richtige 
Ausgangsposition für die 
Vorbereitung des XI. Partei¬ 
tages. Das heißt: weitere Mi¬ 
nimierung der entstandenen 
Lieferrückstände beim DM 
2020, Erreichung der lehr- 
plan- und vertragsgerechten 
Bildung, Erziehung und Wei¬ 
terbildung mit großer Konti¬ 
nuität und das Gewährlei¬ 
sten der personellen Sicher¬ 
stellung der Landesvertei¬ 
digung. 

Wilfried Fehler 
APO Kader/Bildung 

Auch in den 

letzten Wochen 

dieses Jahres 
Mit großem Interesse habe 

ich mich mit den Materia¬ 
lien der 11. Tagung des ZK 
der SED befaßt. Besonders 
nachhaltig waren die Worte 
unseres Genossen Erich Hon¬ 
ecker zu den Ergebnissen 
von Genf. Er machte deut¬ 
lich, welch starke Position 
der Sozialismus in unserer 
heutigen Zeit besitzt. Zu¬ 
gleich aber wird auch deut¬ 
lich, daß gerade der ÜSA- 
Imperialismus, trotz vieler 
beruhigender Worte seines 
Präsidenten, nie zu unter¬ 
schätzen ist. 

Die sozialistische Staaten- ‘ 
gemeinschaft ist eine Ge¬ 
meinschaft des Friedens. In 
unserer Zeit müssen wir da¬ 
für jeden Tag, jede Stunde 
kämpfen. Vor allem kommt 
es darauf an, unsere ökono¬ 
mische Basis weiter zu stär¬ 
ken, täglich hohe Arbeits¬ 
leistungen zu erbringen, ge¬ 
rade in den letzten Wochen 
dieses Jahres. 

Wir Genossen werten zu¬ 
sammen mit allen unseren 
Kollektivmitgliedern diese 
Tagung gründlich aus und 
ziehen die für unsere spezi¬ 
fische Arbeit notwendigen 
Schlußfolgerungen im Sinne 
eines weiteren Leistungs¬ 
anstiegs zur Sicherung des 
Friedens und zum Wohle des 
Volkes. Mit weiteren Initia¬ 
tiven im sozialistischen 
Wettbewerb bereiten wir 
würdig unseren XI. Partei¬ 
tag vor. 

U. Bothien 
APO Sonderfertigung 

li II 
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Kuri weil im 
Siudienjahr 
Unser Meister wußte schon, 

warum er unseren Jugend¬ 
lichen den Genossen Dr. 
Schimko, Fachdirektor E, als 
Referent für ein Studienjahr 
zum Thema „Mikroelektronik 
als Schlüsseltechnologie“ 
empfahl und einen Termin 
organisierte. 

Am 26.11. um 14 Uhr saßen 
dann unsere Jugendfreunde 
mit ihm an einem Tisch. 
Seine überzeugende und ein¬ 
fache Art und Weise, mit der 
er uns Einblick in die Ent¬ 
wicklung der Mikroelektro¬ 
nik gab und sie mit eigenen 
Erfahrungen und Erlebnissen 
verdeutlichte, weckten das 
Interesse eines jeden von uns. 
Es war lehrreich und durch 
seine Ausführungsweise auch 
vergnüglich zu erfahren, wel¬ 
che Potenzen und Probleme 
die Anwendung und Ent¬ 
wicklung der Mikroelektronik 

sich für den Menschen im 
Sozialismus und Kapitalis¬ 
mus eröffnen. 

Wie kann man besser unser 
Interesse an seinen Darlegun¬ 
gen beschreiben, als einfach 
in der Tatsache, daß wir uns 
erst nach Ende des Vortrags 
an die von uns gekauften Ge¬ 
tränke erinnerten. Dieser 
Genosse hat uns in kurz¬ 
weiligen 90 Minuten deutlich 
gemacht, daß sich auch die 
Mikroelektronik nicht von 
alleine entwickelt und der 
engagierten Arbeit aller Wis¬ 
senschaftler und Arbeiter be¬ 
darf, um die Potenzen der 
Mikroelektronik voll auszu- 
schöpfen und unserem Volke 
in der Arbeit und der Frei¬ 
zeit zugute kommen zu lassen. 

Jörg Adam, 
Jugendbrigade 

„Pawel Kortschagin“ 

FDJ-Aktivtagung 
Am vergangenen Dienstag fand im Terrassensaal unseres 
Kulturhauses eine FDJ-Aktivtagung statt. Begrüßt wurde 
Helmut Meier, 1, Sekretär der FDJ-Bezirksteitung Berlin. In 
der Diskussion sprachen Genossen und FDJler u. a. zur Ver¬ 
besserung der Zusammenarbeit mit der staatlichen Leitung, 
zum Erfinderwettbewerb und zu den Aufgaben der jungen wis- 
senschaftlich-technischen Intelligenz. In unseren nächsten Aus¬ 
gaben werden wir ausführlich über die Aktivtagung berichten. 

Jugendball im Palast 

der Republik 

SERO als 

Schwerpunkt 
Zur Vorbereitung der Fest¬ 

veranstaltungen zum 40. Ge¬ 
burtstag der FDJ, zum 
100. Geburtstag Ernst Thäl¬ 
manns sowie für Sekundär¬ 
rohstofferfassung und 
Faschingsvorbereitung wur¬ 
den kürzlich in der AFO 
Farbbildröhre Arbeitsgrup¬ 
pen gebildet. Ziel ist es, diese 
Höhepunkte langfristig vor- 
zubereiten sowie eine konti¬ 
nuierliche Arbeit an Schwer¬ 
punkten zu erreichen. 

BRtzoktion 

brachte 

15 000 Mark 
Quasi über 'Nacht reagierten 

fünf FDJler des Farbbildröh¬ 
renwerkes. Peter Krzistkowski, 
AFO-'Sekretär, suchte Jugend¬ 
liche, für die Rückgewinnung 
von Ablenkeinheiten von aus- 

fAkfnr 
.sein 

Jugendball im Palast der 
Republik. Mitglieder unserer 
Jugendbrigade „Hanni 
Meyer“ nutzten die Möglich¬ 
keit und stürzten sieb am 
24. November in das Ge¬ 
wimmel. 

Gegen 17.45 Uhr war der 
Palast schon mächtig gefüllt 
und um 18 Uhr schallte aus 
vielen Räumen Musik. Im 
Foyer stellten sich Rock¬ 
gruppen vor. Dort fand man 
diverse Stände, an denen 
für das leibliche Wohl ge¬ 
sorgt wurde. 

Im Großen Saal fand eine 
Video-Disko statt, welche die 
meisten Fans hatte. Es 
wurde wild getanzt und je¬ 
der hatte die Chance, sich 
auf dem Bildschirm wieder¬ 
zusehen. Nebenbei konnte 
man seinen Tip für den 
Video-Hit des Jahres abge¬ 

ben oder auch am Preisaus¬ 
schreiben teilnehmen. Diese 
Sache kam sehr gut an, 
denn es wurden Preise aus¬ 
gelost. Im Spreerestaurant 
war ab 19 Uhr Disko ange¬ 
sagt. Auch dorthin zog es 
viele junge Leute, die sich 
tanzend schafften. Leider 
haben wir Solidaritätsbasare 
vermißt, und ich glaube, wir 
waren nicht die einzigen, die 
danach gesucht haben. 
Trotzdem betrachten wir 
diesen Jugendball als eine 
runde Sache und können ihn 
euch, liebe Leser, nur 
empfehlen. 

Wir sind uns als Jugend¬ 
brigade wieder ein Stück 
näher gekommen, und das 
wird uns helfen, auch in kri¬ 
tischen Zeiten in der Arbeit 
tapfer durchzuhalten. 

Karola Neumann, CP 2 

gelagerten Bildröhren. Blanko 
Reichelt, 'Michael 'Pelz (beide 
Delegierte der FiDJ-ilnitiative 
Berlin), Carsten iMattee, Olaf 
Kuschek und Peter selbst tra¬ 
fen sich schon am nächsten Tag 
in Johannnisthal, um den Röh¬ 
ren zu Leibe zu rücken. Die Ar¬ 
beit war nach fünf Stunden ge¬ 
tan. Im Ergebnis konnten 217 
Ablenkeinheiten im Wert von 
über 15 000 Mark zurückgewon¬ 
nen werden. 

Junge lyriker 

Wintergedicht 
Und wieder breitet sich 

die weiße Unschuld 

über's Land 

und deckt die nackten Bäume zu. 

Bezieht die Kornfeldbetten 

mit frischen weißen Laken 

und nichts mehr 

ist zu ahnen. 

LianeFehler, CPM 13 

So wird die Arbeitsgruppe 
SERO einen Maßnahmeplan 
vorlegen. Dieser wird be¬ 
inhalten, an welchen Ab¬ 
schnitten Sekundärrohstoffe 
anfallen' und wie diese erfaßt 
werden können. 

Zxotrt' 
„Die Welt will von Kriegen 

nichts mehr wissen. Aber die 
Erde wird keinen Frieden be¬ 
kommen, solange nicht der In¬ 
ternationalismus triumphiert. 
Der Internationalismus, wie ich 
ihn verstehe, umfaßt vernünftige 
Beziehungen zwischen den Län¬ 
dern, Verständigung und Zu¬ 
sammenarbeit ohne Einmi¬ 
schung in das innere Leben 
des anderen Landes." 

„Ein Pazifismus, der in den 
Wolken schwebt, ist Unsinn, 
Man muß praktisch für die Sa¬ 
che des Friedens arbeiten, muß 
für den Frieden kämpfen und 
nicht einfach vom Frieden 
schwätzen..." 

„Es kommt darauf an, daß 
man in der Wissenschaft nicht 
nur Entdeckungen macht, son¬ 
dern sie auch so macht, daß 
die Bestimmung der Wissen¬ 
schaft nicht verfehlt wird." 

Albert Einstein 

Sommerreisen 

jetzt anmelden 
Wer mit Jugendtourist in 

den Sommerurlaub reisen 
möchte, sollte sich schnell¬ 
stens entscheiden. Bis zum 
18. Dezember müssen die 
vollständig ausgefüllten An¬ 
träge bei Eurem AFO-Sekre- 
tär vorlicgen. Dort erhaltet 
Ihr auch die Formulare. 

Tag des 

Gruppensekretärs 
Der nächste Tag des Grup¬ 

pensekretärs findet am 
19. 12. um 14 Uhr im Kultur¬ 
haus statt. 

John wurde zum „Risiko" 
Sein Lied „Yesterday" ist um 

die Welt gegangen. Aufwüh¬ 
lend seine Songs „Power to the 
people" (Die Macht dem Volke) 
und ,,'Give peace a chance" 
(Dem Frieden eine Chance), 
die von Friedenskämpfern in 
aller Welt gesungen werden. 
Der ehemalige Beatle trat of¬ 
fen gegen den schmutzigen 
Krieg der Amerikaner in Viet¬ 
nam auf, engagierte sich für 
streikende Arbeiter. Für das 
FBI war er ein „Sicherheitsri¬ 
siko". Am 8. Dezember 1980 
wurde der Vierzigjährige von 
einem gedungenen Mörder er¬ 
schossen. Die Lieder des Rock- 
Rebellen sind lebendig wie je. 

Im Central Park, New Yodks 
grüner Lunge, weihte Yoko Ono 
anläßlich seines 45. Geburtsta¬ 
ges im Oktober dieses Jahres 
einen „Internationalen. Garten 
des Friedens" ein. für diesen 
Friedensgarten, nach einem 
Song John Lennons auch „Erd- 
beerfelder“ genannt, schick¬ 
ten 123 Länder Bäume, Sträu- 

cher und Blumen. So stehen ne¬ 

ben 25 000 Endbeerstauden un¬ 

ter anderem Birken aus der So¬ 

wjetunion und der DDR, ein 

Ahornbaum aus iKanada, Nar¬ 

zissen und Tulpen aus den Nie¬ 

derlanden. Nicht vertreten sind 

die USA. 

seil« 6 Mje4e lei 2052 ee 
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Aktiv als Elternvertreter 
Der Direktor der 21. Ober¬ 

schule „Judith Auer“, Ber- 
lin-Friedrichshagen, sandte 
folgendes Schreiben, indem 
er die Aktivitäten der Kol¬ 
legin Kerstin Theinert, MT, 
als Eltern Vertreter würdig¬ 
te: Die Eltembeiratswahl 
1985 ist uns Anlaß, Ihnen 
für die in den letzten bei¬ 
den Jahren geleistete Arbeit 
in dieser Eltemvertretung 
redit herzlich zu danken. 
Mit großem persönlichem 
Engagement haben Sie sich 
für die Belange der 21. 
Oberschule „Judith Auer“ 

eingesetzt und damit die ge¬ 
deihliche Zusammenarbeit 
von Eltern und Schule zum 
Wohle unserer Kinder ge¬ 
fördert. 

Durch die vielfältigen Ak¬ 
tivitäten unseres Eltembei- 
rats wurden die materiellen 
und kulturellen Lebensbe¬ 
dingungen für Schüler und 
Pädagogen verbessert. 

Wir wünschen uns wei¬ 
terhin eine gute Zusam¬ 
menarbeit im Interesse un¬ 
serer Kinder, die wir ge¬ 
meinsam erziehen. 

Schema des Halleyschen Kometen 

Staubschweif 

rM .cC 
Koma 

Kern 

^10 

;io; Wasserstoffkorona 

i'o 

Sonnenwind (400 km/s) 

Schema des 
Halleyschen 
Kometen — 
Der Halley- 
sche Komet 
kreuzt nach 
75 Jahren 
wieder den 
Weg der Erde 
und wird im 
Spätherbst 
1985 bis An¬ 
fang 1986 in 
der nördlichen 
Hemisphäre 
des Planeten 
sichtbar sein. 
Im März 
1986 werden 
sich ihm die 
1984 gestarte¬ 
ten VEGA- 
Sonden bis 
auf 10 000 
bzw. 3000 
Kilometer 
nähern 

Richtung zur Erde 

Für die vielen Beweise 
der Anteilnahme aus dem 
Betrieb zum Ableben 

meiner Frau Ilona Ger¬ 
hardt möchte ich auf die¬ 
sem Wege unseren herz¬ 
lichen Dank aussprechen. 

Otto Gerhardt und Kinder 

Lehren und 

Gestalten 
Ausstellungszentrum am 

Fernsehturm: Vom 17. 12. 
bis 8. 1. 1986 sind hier Arbei¬ 
ten von Lehrern und Erzie¬ 
hern auf den Gebieten der 
Malerei, Grafik, Plastik und 
angewandter Kunst ausge¬ 
stellt. 

ii 

|py- 

Seit März auf dem Spielplan der Volksbühne die satirische 
Komödie „Garage“ von E. Braginski und E. Rjasanow. Die 
Geschichte: Das für den Bau von Garagen gestellte Bauland 
wird gekürzt. Einige Mitglieder aus der Garagenbaugenos¬ 
senschaft sollen ausgeschlossen werden... Was soll man da 
machen? Es wäre nichts passiert, wenn da nicht das Ver¬ 
halten der Beteiligten gewesen wäre, aller. Foto: Beyer 

Zwischen altem Kietz 
und neuer Vorstadt 

Weit über einhundert Kö- 
penicker nutzten die Mög¬ 
lichkeit, sich im „Mittags¬ 
magazin“ des Berliner Rund¬ 
funks über ihren Stadtbezirk 
per Telefon und Mikrofon 
informieren zu lassen. Sach¬ 
kundige Partner standen da¬ 
bei dem Stadtbezirksbfirger- 
meister Horst Stranz zur 
Seite. Wir veröffentlichen 
Auszüge aus diesem Ge¬ 
spräch: 

Ist alles bereit zum Win¬ 
tersport? 

Die Berliner haben es be¬ 
stätigt, rodelten, liefen Ski, 
machten erholsame Winter- 
wald-Spaziergänge. Rund 500 
Schlitten haben wir in der 
Ausleihstation am Teufels¬ 
see, 800 Paar Skier in der 
Station an den Püttbergen, 
geöffnet ist bei „Ski und 
Rodel gut“ täglich von 9 bis 
17 Uhr. Wer Skier mit an 
den Urlaubsort nehmen will, 
kann sie dienstags und frei¬ 
tags bei jeder Witterung von 
13 bis 19 Uhr ausleihen. 

Doch mitten in Köpenick, 
an der Müggelheimer Straße, 
ist der Schnee auf einem be¬ 
räumten Gelände weitgehend 
frisch aufgeworfener Erde 
gewichen — viele wollen 
wissen, was dort geschieht. 

Es wird mit Beginn des 
neuen Jahres der Bau von 
rund 400 Wohnungen in 
fünfgeschossigen Häusern 
zwischen Schwefelberg und 
Amtsstraße vorbereitet. Was 
in Alt-Köpenick typisch ist, 
setzen wir fort: Unten kom¬ 
men Läden ’rein, so für 
Waren des täglichen Bedarfs, 
ein Friseur, eine Dienstlei¬ 
stungsannahmestelle und 
eine Gaststätte. 

Und gegenüber auf der an¬ 
deren Straßenseite? 

Wir beraten derzeit über 
die Bebauungskonzeption. 
Was dort erhaltenswert ist, 
wird modernisiert. 

Oberall wird gebaut, von 
Jahr zu Jahr wird’s mehr. 
Wie sieht die Köpenicker Bi¬ 
lanz aus? 

Zwar wurden seit 1981 

parrt. rUTTT T-IXIC, 

4147 neue und 1860 moderni¬ 
sierte Wohnungen bezogen, 
damit die Wohnverhältnisse 
für rund 6000 Köpenicker 
verbessert. Doch es bleibt 
noch genug zu tun. Witt 
haben in der Modernisie¬ 
rung 144 Prozent und in der 
Instandhaltung gar 327 Pro¬ 
zent in den nächsten fünf 
Jahren zuzulegen!. Und nicht 
zu übersehen: Auch in der 
Altstadt sind unsere Bau¬ 
leute voll drin. 

Wird die alte Stadtapo¬ 
theke in Alt-Köpenick wie¬ 
der eröffnet? 

Das alte Haus wird rekon¬ 
struiert, aber sie hat ganz in 

der Nähe in der Kirchstraße 
eine Ausweich-Offizin. 

Ein Teil des Gehweges der 
Bahnhofstraße ist neu ge¬ 
macht worden. Nun fehlt 
allerdings noch ein Rest zwi¬ 
schen Parrisiusstraße und 
Bahnhof... 

Im Frühjahr, wenn der 
Frost aus dem Boden ist, geht 
es weiter. Und weil die 
Eisenbahn den Bahnhof 
schmuck macht und rekon¬ 
struiert, werden wir eine 
Neupflasterung des Bahn¬ 
hofvorplatzes im kommen¬ 
den Jahr beginnen. 

Noch immer fehlt, und das 
ist auf der Umleitungsstrecke 
besonders prekär, die Ver¬ 
kehrssignalanlage an der 
Ecke Salvador-AUende- 
Straße und Müggelheimer 
Damm? 

Es gibt eine feste Zusage 
der Bezirksdirektion des 
Straßenwesens, wonach die 
Anlage im Dezember funk¬ 
tioniert. 

Die neu installierte elektri- 
trische Straßenbeleuchtung 
im Rahnsdorfer Püttberge¬ 
weg und auf dem Fürsten- 
walder Damm läßt vieles 
noch im Dunkeln. Wann 
kommt die Erleuchtung? 

Wir mußten auf die Fer¬ 
tigstellung einer Umspann¬ 
station warten. Am nächsten 
Wochenende sind diese Stra¬ 
ßenzüge beleuchtet. 

Noch eine Frage zur 
Dammbrücke: Was entsteht 
an den alten Brückenauf¬ 
fahrten? 

Hier werden 1987 Grünflä¬ 
chen und ein Spazierweg an 
alter Spree und Müggelspree 
angelegt. 

H. Straßburg 

Wie die Frösche springen 
Ferenc Greguss: Patente 

der Natur: Unterhaltsames 
aus der Bionik. 1. Auflage — 
Berlin: Verlag Neues Leben, 
1983. — Etwa 400 Seiten. 100 
111. Aus d. Ungarn, übersetzt. 

Der Autor beschreibt zu 
Beginn beispielsweise die 
Vollkommenheit der Bewe¬ 
gungsabläufe von Meeres¬ 
bewohnern. Anschließend 
werden Beobachtungen an 
Tieren auf dem Land ge¬ 
schildert wie die Ursachen 
unterschiedlicher Lauf¬ 
geschwindigkeiten, die 
Sprungmethoden von Frosch, 
Heuschrecke und Grashüp¬ 
fer. Auf die Bedeutung von 
akustischen und optischen 
Signalen im Tierreich wird 
eingegangen. Die Ausführun¬ 
gen über die biologischen 
Vorbilder für das Fliegen, 
über außergewöhnliche Sin¬ 
nesorgane und ungewöhn¬ 
liche Lebensgewohnheiten 
von Tieren vervollkommnen 
das Bild von der unerschöpf¬ 
lichen Vielfalt biologischer 
Mechanismen. 

Georg Friedrich Händel 
(1685—1759): Konzertführer. 

Leipzig: Deutscher Verlag 
für Musik, 1984. Etwa 180 
Seiten. Zahlreiche Notenbei¬ 
spiele. 

Dem Konzertführer ist 
eine kurze biographische 
Skizze vorangestellt, welche 
die Wirksamkeit Händels in 
seiner Zeit mit der stilisti¬ 
schen Einschätzung seines 
Gesamtwerkes verbindet. Es 
folgen die Abschnitte Vokal¬ 
musik, Orchestermusik, in¬ 
strumentale Kammermusik 
und Klaviermusik, in denen 

NEUES 
AUS DER 

BIBLIOTHEK 

— nach kurzem Überblick 
und Werkverzeichnis — die 
wichtigsten Kompositionen 
aufgeführt und analytisch 
betrachtet werden. Zahl¬ 
reiche Notenbeispiele ergän¬ 
zen die einzelnen Darlegun¬ 
gen, die mehr auf allgemeine 
Verständlichkeit als auf die 
Erörterung fachwissen¬ 

schaftlichen Details orien¬ 
tiert sind. 

Reinhart Greuner: Öster¬ 
reich. 1. Auflage — Berlin: 
Verlag Die Wirtschaft, 1984. 
Etwa 129 Seiten, Abb., Kt. — 
(Kleine Reihe Länder der 
Erde) 

In dem Taschenbuch wird 
das kleine, landschaftlich 
reizvolle und tfaditions- 
reiche Land Österreich vor¬ 
gestellt. Der Autor beschreibt 
kurzgefaßt, informierend 
und kommentierend Land 
und Leute, die Staatspolitik, 
vor allem aber das Wirt¬ 
schaftsleben wie z. B, 
den Wirkungsmechanismus 
staatsmonopolistischer Re¬ 
gelungen, den Ausbau der 
Infrastruktur, den Handel. 
Auch auf Wissenschaft, Bil¬ 
dung, Kunst und Literatur 
wird eingegangen. Durch 
eine Fülle von zum Teil we¬ 
nig bekannten Details wird 
ein anschauliches Bild vom 
Leben der Österreicher ver¬ 
mittelt. Abbildungen, Tabel¬ 
len, Grafiken und Literatur¬ 
hinweise aus Sachliteratur 
und Belletristik ergänzen 
den Text. 

www.industriesalon.de



Im Märkischen Museum 
Kleintextilien und 
modisches Zubehör 

Die kleine Sonderausstel¬ 
lung soll dem Besucher die 
wichtigsten Accessoires, die 
von jeher die Mode begleitet 
haben, anschaulich vor 
Augen führen. Entsprechend 
den Gesellschaftsunterschie¬ 
den wird eine deutliche Dif¬ 
ferenzierung auch beim mo¬ 
dischen Zubehör sichtbar. 
Die verschiedenen Gesell¬ 
schaftsschichten haben als 
Träger oder Schöpfer der 
Mode deren Charakter und 
den Stil der jeweiligen Zeit 
mitbestimmt. 

Die ausgestellten Objekte 
— ob Handschuh, Strumpf¬ 
band, Schirm, Täschchen 
oder Nadeldose, Riech- 
böchse, Dose, Flakon oder 
Uhr — machen den mehrfa¬ 
chen Stilwandel im 19. Jahr¬ 
hundert vom Empire über 

Biedermeier und Rokoko bis 
zur Gründerzeit und zum 
Jugendstil deutlich. 

In Köpenick: 
Schwimmhalle Salvador- 

Allende-Straße, 1170 Berlin, 
Salvador-Allende-Straße 4, 
Telefon: 6 57 27 92. 

Mo.—Fr. 6.00—9.00, Mo., 
Di. u. Fr. 17.30 bis 22.00, Di. 
14.00 bis 15.00 Rentner¬ 
schwimmen, Mi. 15.30—22.00, 
Sb. 9.00 bis 10.30 Rentner¬ 
schwimmen, 10.30 bis 18.00, 
So. 8.00 bis 13.00. 

Am 3. Di. ab 16.00, am 
2. Sb. ab 15.00, am 2. So. (im 

Monat) geschlossen (Veran¬ 
staltungen). 

Sonnabend, 7. 12. 
Vorträge/Führungen. 14.00, 

Lehrkabinett „Teufelssee“, 
in den Müggelbergen (Bus 
27, Haltestelle „Rübezahl“). - 

Naturschutz in der Groß¬ 
stadt — ein Widerspruch? 
Dia-Vortrag mit Oberforst¬ 
meister Karl Hildebrandt. 

Kreuz und quer geraten 
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Waagerecht: 1. Wagen¬ 
zug, 4. steiler Weg, 8. Ver¬ 
wandter, 9. männliche Ge¬ 
sangsstimme, 11. Neben¬ 
fluß der Weder, 13. Ver¬ 
packung einer Ware, 14. 
Oper von Massenet, 17.' 
nordisches Götterge¬ 
schlecht, 20. Beförderung 

einer Ware, 24. niederlän¬ 

discher Dichter, gest. 1932, 

25. Flüssigkeitsrest, 26. 

Stadt in Argentinien, 27. 

Einheit des Lichtstroms, 
28. Zierpflanze. 

Senkrecht: 1. Garnmaß, 
2. Komponist der Oper 
„Dantons Tod“, 3. gefloch¬ 
tenes Behältnis, 4. Reihe, 
Stufenfolge, 5. Schweizer 
Volksheld, 6. weiblicher 
Vorname, 7. günstiger Zu- 
stajnd des Kulturbodens, 
10. Großmutter, 12. land¬ 
wirtschaftliches Gerät, 15. 
Nebenfluß der Labe, 16. 
schwedischer See, 17. Stadt 
in Schweden, 18. Pflanzen- 

Aufiösung Nr. 34 
Waagerecht: 1. Traps, 4. 

Basel, 8. Heine, 9. Kaaba, 

11. Dingi, 13. Magnesium, 
14. Igor, 17. Tata, 20. Com- 

biflor, 24. Asien, 25. Irene, 

13. Dezember 1895: Für 
die Beteiligung an den 
ersten Olympischen Spie¬ 
len der Neuzeit 1896 in 
Athen konstituiert sich 
das deutsche olympische 
Komitee in Berlin. 

13. Dezember 1925: Un¬ 
ter der Losung „Keinen 
Pfennig den Fürsten! 
Brot und Arbeit dem not- 
leidenden Volk!“ vereini¬ 
gen sich über 60 000 
Werktätige auf einer von 
der KPD einberufenen 
Kundgebung in Berlin, 
die einmütig die Entschä¬ 
digungsforderungen der 

teil, 19. Fehllos, 20. Stück 
vom Ganzen, 21. Gestalt 
aus „Der zerbrochene 

26. Niobe, 27. Ivens, 28. 
Dolde. 

Senkrecht: 1. Tiksi, 2. 
Adamo, 3. Shag, 4. Bidet, 
5. Anis, 6. Seni, 7. Leim, 
10. Bar, 12. Gurt, 15. Gros, 
16. Minos, 17. Tor, 18. 
Areal, 19. Adele, 20. Cali, 
21. Mine, 22. Bein, 23. Lied. 

in der Novemberrevolu¬ 
tion gestürzten Könige 
und Fürsten für ihre be¬ 
schlagnahmten Lände¬ 
reien und Besitztümer 
ablehnt. In einem Volks¬ 
entscheid im Juni 1926 
stimmen dann 14,5 Mil¬ 
lionen Wähler für die 
Enteignung der Könige 
und Fürsten. 

21. Dezember 1930: Er¬ 
öffnung der neuerbauten 
U-Bahn-Linie Alexander¬ 
platz—Friedrichsfelde. 

8. Dezember 1945: Im 
Neuen Stadthaus in der 

Krug“, 22. englischer Fluß, 
23. sowjetisch-mongoli¬ 
scher Fluß. 

Parochialstraße konsti¬ 
tuiert sich der anti¬ 

faschistisch-demokra¬ 
tische Block Berlins aus 
Vertretern von KPD, 
SPD, CDU und LDPD. 

20. Dezember 1950: Der 
sowjetische Schnelldreher 
Pawel Bykow vermittelt 
bei seinem Besuch im 
VEB Bergmann-Borsig 
seine Neuerererfahrun¬ 
gen, die zu einer wesent¬ 
lichen Steigerung der Ar¬ 
beitsproduktivität führen. 

12. Dezember 1955: Die 
CSSR eröffnet ein Kul¬ 
tur- und Informations¬ 
zentrum am Bahnhof 
Friedrichstraße, das durch 
vielseitige Veranstaltun¬ 
gen und Ausstellungen 
mit dem politischen, ge¬ 
sellschaftlichen, kulturel¬ 
len und wissenschaft¬ 
lichen Leben im Nachbar¬ 
land bekannt macht. (Seit 
Ende 1977 hat es in der 
Leipziger Straße 60 sei¬ 
nen Sitz.) 

Kalenderblätter 

%tkuih- D 

war der 2. Dezember. 
Die nächste Ausgabe 
erscheint am 13. Dezember. 

Nun singt es und klingt es 
... und es läßt sich nicht 
verleugnen, daß es bis zum 
Weihnachtsabend nicht 
mehr weit ist. Geschmückte 
Schaufenster und Lichter¬ 
ketten schaffen in Berlin 
eine vorweihnachtliche At¬ 
mosphäre. Besonderer An¬ 
ziehungspunkt ist der Weih¬ 
nachtsmarkt, der täglich von 
13 bis 20 Uhr geöffnet hat. 
Empfehlenswert auch die 
Bastelstraße für Schüler. 
Hier können niveauvolle 
Weihnachtsgeschenke selbst 
gefertigt werden. 

Kleinere Brüder des 
Weihnachtsmarktes existie¬ 

ren in fast allen Stadtbezir¬ 
ken — so auch bei uns in 
Köpenick. Von 11 bis 18 Uhr 
können Sie im „Mecklen¬ 
burger Dorf“ schmecken 
und schauen und sich auf 
Weihnachten einstimmen. 
Weihnachtlich gestaltet 
wurde auch der Luisenhain 
gegenüber dem Köpenicker 
Rathaus. Bunte Märchen¬ 
figuren laden zum Verwei¬ 
len ein, und wenn Sie be¬ 
sonderes Glück haben, kön¬ 
nen Sie Weihnachtsmusik 
original dargeboten von ei¬ 
nem Blasorchester vom Bal¬ 
kon des Rathauses verneh¬ 
men. 
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